
Leitung	 zurückgelassen	 hatte.
Merkwürdig.

Für	 einen	 Moment	 blieb	 sie	 ganz
ruhig	 auf	 der	 rechten	 Seite	 liegen	 und
starrte	 in	 die	 Dunkelheit	 um	 sich
herum,	 wartete	 auf	 eine	 fiktive
Morgendämmerung,	 die	 sich
wahrscheinlich	 im	Augenblick	noch	im
Bereich	 des	 Ural	 befand,	 und	 sah	 ein,
dass	es	sich	genau	so	verhielt.	Die	Vögel
breiteten	ihre	abgerundeten	Schwingen
aus	 und	 flogen	 davon,	 während	 ihre
Behauptung	 zurückblieb	 und	 nicht
falsch	verstanden	werden	konnte.

Sie	 oder	 Karl-Erik.	 So	 war	 das	 also.
Es	 hatte	 ein	 oder	 zwischen	 den
Sprechblasen	 gegeben,	 kein	 und.	 Das
eine	 schloss	 das	 andere	 aus,	 und	 es



erschien	 auch	 wie	 …	 wie	 eine
zwingende	Notwendigkeit,	dass	sie	sich
für	 eine	 der	 beiden	 Alternativen
entschied.	 Jesus	 Christus,	 dachte	 sie,
schwang	 die	 Beine	 über	 die	 Bettkante
und	 setzte	 sich	 auf.	 Wie	 hatte	 es	 nur
dazu	 kommen	 können?	 Als	 ob	 diese
Familie	 nicht	 schon	 genug	 Probleme
hätte.

Doch	 als	 sie	 ihren	 Rücken	 streckte
und	 die	 vertrauten	 Morgenschmerzen
zwischen	 dem	 dritten	 und	 vierten
Lendenwirbel	 spürte,	 kamen	 auch	 die
Alltagsgedanken	 angeschlichen.	 Ein
sicherer,	 wenn	 auch	 ziemlich
langweiliger	 Balsam	 für	 die	 Seele.	 Sie
empfing	 sie	 mit	 einer	 Art	 träger
Dankbarkeit,	 schob	 die	 Hände	 in	 die



Achseln	und	schlurfte	ins	Badezimmer.
Man	 ist	 so	 schutzlos	 morgens,	 dachte
sie.	 So	 nackt	 und	 bloß.	 Eine
dreiundsechzigjährige
Handarbeitslehrerin	 ermordet	 nicht
ihren	 Mann,	 das	 ist	 vollkommen
ausgeschlossen.

Sie	 war	 zwar	 außerdem	 auch	 noch
Deutschlehrerin,	 aber	 das	 änderte	 die
Tatsachen	nicht	 nennenswert.	 Ließ	 sie
in	keiner	Weise	akzeptabler	erscheinen.
Was	 um	 alles	 in	 der	 Welt	 sollte	 es	 in
dieser	 Frage	 für	 einen	 Unterschied
machen,	 wenn	 sie	 Handarbeiten	 und
Deutsch	unterrichtete?

Das	 hieß	 dann	 wohl,	 der	 eigenen
Wanderung	 im	Jammertal	ein	Ende	zu
setzen,	 dachte	 Rosemarie	 Wunderlich



Hermansson.	Machte	Licht,	betrachtete
ihr	 breites,	 glattes	 Gesicht	 im	 Spiegel
und	 stellte	 fest,	 dass	 jemand	 ein
Lächeln	daraufgeklebt	hatte.

Warum	lächle	ich?,	fragte	sie	sich.	Es
gibt	doch	weiß	Gott	keinen	Grund	zum
Lächeln.	Mir	 ist	 es	noch	nie	 schlechter
in	 meinem	 ganzen	 Leben	 gegangen,
und	in	einer	halben	Stunde	wacht	Karl-
Erik	 auf.	 Was	 hatte	 der	 Schulleiter
gesagt?	Das	tief	klingende	Erz,	das	…	das
was?	 …	 das	 dem	 heranwachsenden
Geschlecht	 den	 moralischen	 und
wissenschaftlichen	 Resonanzboden
verleiht?	 Wo	 zum	 Teufel	 hatte	 er	 das
her?	 Dieses	 Gefasel.	 Jahrgang	 für
Jahrgang,	 Generation	 für	 Generation,
vierzig	 Jahre	 lang.	 Eine	 pädagogische



Fichte.
Ja,	 Fläskbergson	 hatte	 Karl-Erik

tatsächlich	 als	 pädagogische	 Fichte
bezeichnet.	 Konnte	 darin	 ein	 Funken
Ironie	verborgen	sein?

Vermutlich	 nicht,	 dachte	 Rosemarie
Wunderlich	 Hermansson	 und	 pflügte
mit	 ihrer	 elektrischen	 Zahnbürste	 tief
in	 die	 rechte	 Wange	 hinein.	 Vera
Ragnebjörk,	 ihre	 einzige	 Kollegin	 in
Sachen	 Deutsch,	 das	 in	 der	 Kymlinge-
Schule	 am	 Aussterben	 war,	 pflegte	 zu
behaupten,	 dass	 Fläskbergson	 die
ironische	 Dimension	 ganz	 und	 gar
fehle.	Weshalb	man	mit	 ihm	nicht	wie
mit	 einem	 normalen	 Menschen
sprechen	 konnte,	 und	 vermutlich	 war
es	 diesem	 einzigartigen	 Mangel	 zu


